
Datan schließt sich ein Beet mit Schatten- und feuchtigkeitsliebenden pflanzsf, an, wie dem
Bädauch. Auch die §Teigelie und det Duftschneebdl finden hiet ihren Plaa,.Im Schatten des

Flieders und des Zwetschgenbaums gedeihen die seltene Tütkenbundlilie und zwei
Rhododendren.
Im obeten Teil des Gartens sindJohannisbeetstfiucher gepflanzl F'.ins Thujahecke grcnzt das

Nachbatgtundstück ab und gibt Sichtschuz. Neben dem Zwetschenbaum sind zwei Apfelbäume
(Boskop und Idated) gepflanzt und spenden ruuetem Lieblingsplatz im Sommer viel Schatten.
Umrabmt uiird der Platzvon einer kleinen Sammlung an }lorteosien, die den Schatten lieben.
Vorgelagert ist das Rosenbeet und ein zweites Beet mit Sommerstauden, Zuckethutfichte,
Zwergkiefet und Muschelzyptesse. Auf der kleinen Rasenfljche können sich die Vögel in der
Vogeltränke im Sommet erftischen. ZumNachbam hin findet sich eine kleine §ammlungvon
Taglilien, die auch seht trockenresistent sind. Im Fdihling blühen hier die Ktokusse,
Traubenhyazinthen, Tutkestan-Tulpen und die Netz-Itis.
Den Steingarter habeo wir im letztenJahr erneuert und selteoe ttockenheitsresistente Pflanzen,
die auch auf Magerasen gedeihen, dafüt ausgewählt. Die echte Schlüsselblume findet hiet ebenso
ihten Platz wie die lralkliebende Küchenschelle, der Gamandet, das Adonisröschen, Zwerg-Aleat,
Zwetg-Stotchschnabel Edelureiß, Bnzian, die Steppen-§7olfsmilch, Lichtnelken, Teufelskralle,
Himalaya-Dickröschen, vercchiedene Sotten Dachwuz und Steinbtech. Im Fdihlingist das Beet
überzogen von Krokusseq Tulpeo, Traubenhyazinthen und Emnthus-
Neben dem Hochbeet gedeihen im Sommet ds1$alkan-BätenHau und eine mächtige Fotsythie
Abgerundet wird det Garten voo einigen Hochstammrosen und diversen Kübelpflaruen urie
Rosmadn, Colastrzuch, dtei Zitonenbäumen, die uns die Selbswersorgung mit Zitronen über
dasJahr hinweg edauben, drei Olivenbäumen und einer Kriutettteppe, die die Ktäuter für die
Küche liefet. I*1'zte Etrtrngenschaft ist die alte Heilpflanzs des Mönchspfeffers, die im
Spätsommet hediche B1üten trägt. Eine kleine Fr:nkiensanrmlung schmückt noch die Terasse
und die Kakteen finden dirckt an det Hauswand ihren Platz.
Die gute Mischuog tt'acht es also. F.in 1g5ilisffef,, also an die Umwelteinflüsse aflgepasstef,,

widetstandsfihiget Gatten, datf auch seltene Pflanzen enthaften, die Extreme aushalten und im
Spätsommet und Hetbst ihre Blüh-Höhepunkte besitzen. Die heimischen Arten garantieren oft
die Blüte im Fdihling und Ftähsommet und kommen so der Tiet- und Insektenwelt zugute.
Also Augen auf beim Pflanzenkaufl Bedcksichtigen wit die Standortbe der Pflanzen,
geliflgt ein schönet und mituntet pflegeleichter Garten.
Det Garten soll Fteunde macheo, füt Entspannung sotgen. Duch die Bäume und Stäucher, die
im Frtihling noch kein Laub ttagen, kommen die Zwiebelpflarzen uad die Fdihbltihet gut zur
Geltung. Das Sonnenlicht etreicht noch den Boden. Im Sommer spenden die Bäume und
Sträuchet Schatten und schonen das §Tassereservoit.
Det Garten in det Klimaetwätmung etfotdert weniget Aktivitäg aber mehr Beobachtung. Die
Natut ist stark. Ein Gaten mit vielen heimischen Pflarzen, Sauden und unterschiedlichen
Struktuten fördet die Biodivetsität. Vögel brüten, Insekten 6nden sish ein, vetilgen Schädlinge.
Letztendlich können auch wir Meoschen davon ptofitieren, Kraft tanken und uns auch an den
schönen, kleinen Dingen des kbens etfteuen.

Wit hoffen, dass unset Garten gefallen hat und einige Anregungen zut Gestaltung des eigenen
Gattens von Nutzen srafen.


